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Sie fliegt voraus: Katharina Althaus
aus Oberstdorf. Foto: Archiv/dpa

Auf dem Sprung
in eine große

Zukunft
SKI NORDISCH Die Skispringerinnen

legen los – Öfter mal was Neues:
Neujahrsspringen in Ljubno

Von unserem Redakteur
Lars Müller-Appenzeller

F
ür gewöhnlich feiert Kathari-
na Althaus Silvester zu Hau-
se mit ihrer Familie und
Freunden. Doch das wird

dieses Jahr nichts. Und wenn es für
die 25-jährige Oberstdorferin gut
läuft, bleibt das auch so.
„Ich freue mich, dass
wir diesmal um die Fei-
ertage keine so lange
Pause haben und ich
endlich mal mit meinen
Skisprungmädels Sil-
vester feiern kann“, sagt
die kleine Frau mit dem
großen Lächeln. Die am
Wochenende im russi-
schen Nischni Tagil be-
ginnende Saison der Skispringerin-
nen wird anders, größer. Althaus
und ihre Kolleginnen sind auf dem
Sprung in eine große Zukunft. „Wir
haben einen gut vollen Kalender,
das ist für uns megacool“, sagt die
viermalige Weltmeisterin.

Drei Heim-Weltcups Der Auftakt
am Freitag und am Samstag im Ural
ist die erste von insgesamt 14 vorge-
sehenen Stationen – das sind satte
sieben mehr als im Vorjahr, wobei
sechs Weltcup-Standorte wegen Co-
rona absagen mussten. Diesen Win-

ter stehen mit Klingenthal, Willin-
gen und Oberhof drei Heimsprin-
gen an. Es gibt viele (neue) Sprin-
gen auf Großschanzen, einige mit
den Männern, und wie gehabt bil-
den die Raw Air in Norwegen und
die Blue-Bird-Tour in Russland den
Abschluss. Es tut sich was. Und
zwar richtig: Im slowenischen Ljub-

no haben Katharina Alt-
haus und Co. ein Silves-
ter- als auch ein Neu-
jahrsspringen.

Dass es danach in Ja-
pan weitergeht, dann in
Willingen, anschlie-
ßend bei den Olympi-
schen Spielen in China,
also eine wilde Hin-und-
her-Fliegerei ansteht,
stört zumindest Katha-

rina Althaus nicht: „Wir sind eh viel
unterwegs, das macht uns nicht
ganz so viel aus.“ Das ist und bleibt
das Motto der Skispringerinnen: Öf-
ter mal was Neues! Und sie wollen
noch mehr, sehen den neuen Welt-
cup-Kalender als „Zwischenschritt“
(Althaus), fordern weiterhin eine ei-
gene Vierschanzentournee. Und
das Skifliegen: „Ich hoffe, dass wir
bald richtig fliegen dürfen.“

Der Trend stimmt, zumal beim
Saisonhöhepunkt, den Olympi-
schen Spielen in Peking (4. bis 20.
Februar), die Frauen diesmal mehr

als nur einen Auftritt auf der Normal-
schanze haben: Erstmals werden
Medaillen im Mixed vergeben
– Deutschland ist Weltmeister. Die
Sensation von Oberstdorf hat der
ansonsten enttäuschenden Saison
der deutschen Frauen einen golde-
nen Anstrich verpasst. Mit der
Mannschaft hatte es im Weltcup nur
eine einzige Podestplatzierung ge-
geben, im Einzel: nichts. Katharina
Althaus war als Gesamtneunte noch
die Beste. „Zu den führenden Natio-

nen ist eine kleine Lücke entstan-
den“, sagt Maximilian Mechler. Der
37-jährige Allgäuer ist für die deut-
schen Skispringerinnen eine weite-
re Neuerung in der neuen Saison.

Der ehemalige Weltcupspringer
hat im Frühjahr das Bundestrainer-
amt von Andreas Bauer übernom-
men, dessen Lebenswerk. „Wir sind
per du, alles ist ganz locker“, sagt Ju-
liane Seyfarth über den neuen Chef,
„er ist ein ruhiger, sehr relaxter
Typ.“ Katharina Althaus kennt „den

Max noch ein bisschen als Athlet“
und sagt über den Start vor dem
Weltcup-Start: „Es ist wie überall,
wenn es so eingefahren war wie bei
uns und dann etwas Neues kommt:
Das ist anfangs ziemlich spannend
und war auch zunächst ein bisschen
holprig. Aber wir haben mittlerweile
einem guten Weg gefunden auf ei-
ner ganz guten Basis.“ Das klingt
verhalten – und dürfte mit der ent-
standenen Lücke zur internationa-
len Konkurrenz zu tun haben.

Neuland für den Neuen Maximili-
an Mechler, der ein Jahr an der Seite
von Andreas Bauer gearbeitet hat,
will dessen Weg „weiterverfolgen“.
Das Ziel, na klar, sei besagte Lücke
zu schließen. „Wir haben den Fokus
aufs Athletische und Fliegerische
gelegt, weil wir mehr Wettbewerbe
auf der Großschanze haben.“ Da
fehle noch etwas die Selbstverständ-
lichkeit. Der Neue betritt übrigens
Neuland: Maximilian Mechler war
noch nie bei Olympischen Spielen.

Wie Katharina Althaus und ihre
Skisprungmädels das neue Jahr zwi-
schen den beiden Weltcup-Springen
in Slowenien begrüßen werden,
„das haben wir noch nicht bespro-
chen. Aber wahrscheinlich werden
wir mit einem kleinen Gläschen an-
stoßen.“ Auf ein gutes Neues! Auf
eine große Zukunft!

 „Ich freue mich,
dass ich endlich
mal mit meinen
Skisprungkolle-
ginnen Silvester

feiern kann.“
Katharina Althaus

Das ist der Neue: Der ehemalige Welt-
cup-Skispringer Maximilian Mechler hat
Andreas Bauer beerbt. Foto: Sven Simon/DSV

Weltcup Skispringen, Frauen

Termine

26. – 27.11. 
4. – 5.12. 
10. – 11.12. 
17.12. 
31.12. – 1.1. 
8. – 9.1. 
14. – 15.1. 
28. – 30.1. 
4. – 20.2.
 
25. – 27.2. 
3.3. 
4. – 6.3. 
12. – 13.3. 
19. – 20.3. 
26. – 27.3. 

Nischni Tagil (RUS)
Lillehammer (NOR)1

Klingenthal (D)
Ramsau (AUT)
Ljubno (SVN)
Sapporo (JPN)
Zao (JPN)
Willingen (D)
Olympische Spiele 
in Peking (CHN)
Hinzenbach (AUT)
Lillehammer (NOR)
Oslo (NOR)1

Oberhof (D)
Nischni Tagil (RUS)2

Tschaikowski (RUS)2
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sätzliche Aufregung rund um das
Körpergewicht nicht: „Das Thema
war nie weg, gibt es in unserer
Sportart schon immer. Es gehören
auf einer gesunden Basis Opfer
dazu, um ganz vorne zu sein. Ich
musste noch nie hungern“, versi-
chert die 25-Jährige. „Nach der Sai-
son wird es das eine oder andere
Nachtischchen mehr geben, vor
dem Winter eher weniger.“ lm
Meinung „Neue Offenheit“

gen führt. Dort waren zuvor schon
Lundbys Auftritte bei „Skal vi
danse?“, der norwegischen Version
von „Let’s dance“, ein Thema.

Ihre deutsche Kollegin Juliane
Seyfarth will das gewichtige Thema
vor dem Weltcup-Start am Wochen-
ende in Nischni Tagil nicht groß
kommentieren: „Das muss jede für
sich selber wissen. Wir alle gönnen
Maren ihre Let’s-dance-Sache.“ Ka-
tharina Althaus versteht die grund-

Lundby tauchte mit 14 Jahren im
Weltcup auf und schreibt seither
Skisprung-Geschichte – so wie im
Februar in Oberstdorf, als sie die
erste Weltmeisterin von der Groß-
schanze wurde. „Mein Körper hat
sich in letzter Zeit auf natürliche
Weise verändert. Aus diesem Grund
möchte ich nicht alles opfern“, nur
um bei Olympia auf Top-Niveau zu
sein. Das ist ein neuer Aspekt in der
alten Diskussion, die gerade Norwe-

als die Olympiasiegerin, Weltmeis-
terin und dreimalige Gesamtwelt-
cupsiegerin Maren Lundby Anfang
Oktober in einem bemerkenswer-
ten Interview beim norwegischen
TV-Sender NRK verkündet hat, dass
sie diese Saison nicht an den Start
gehen werde. Die Begründung der
27 Jahre alten Norwegerin: „Ich bin
ein paar Kilo zu schwer, um auf dem
höchsten Niveau zu springen.“

Das ist ausgesprochen ehrlich.

SKI NORDISCH Beim Thema Körper-
gewicht verdüstern sich bei Ski-
springerinnen und Skispringern
mitunter die Gesichtszüge – kein
Wunder, müssen sie doch immer
und überall besonders diszipliniert
sein. „Man fliegt einfach weiter,
wenn man leichter ist“, erklärt
Deutschlands beste Skispringerin
Katharina Althaus das Einmaleins
der Weitenjäger mit einem Schulter-
zucken. Kurz gezuckt hat die Szene,

Neuer Aspekt in der Gewichtsdebatte: Maren Lundby verzichtet auf Saison

Handball
Champions League, Gruppe A:
Aalborg HB - THW Kiel  35:33 (17:16)

Eishockey
Champions League, Achtelfinal-Rückspiele:
EHC München - HC Fribourg-Gottéron 3:2 (0:0,0:0,3:2)

Tischtennis
Weltmeisterschaften in Houston/Texas, Frauen, Ein-
zel, 1. Runde: Amy Wang (USA) - Nina Mittelham (Willich)
4:0 (11:8, 11:9, 11:6, 11:9); Shan Xiaona (Berlin) - Olga
Worobewa (Russland) 4:2 (8:11, 11:6, 9:11, 11:9, 11:9,
17:15); Petrissa Solja (Berlin) - Izabela Lupulesku (Ser-
bien) 4:0 (11:6, 11:4, 11:6, 11:8).
Männer, Einzel, 1. Runde: Dang Qiu (Nürtingen) - Yukiya
Uda (Japan) 4:1 (11:6, 11:9, 11:1, 5:11, 11:9); Benedikt
Duda (Bergneustadt) - Harmeet Desai (Indien) 4:0 (11:9,
11:7, 11:7, 11:4).
Mixed, Doppel, 1. Runde: Nina Mittelham/Dang Qiu (Wil-
lich/Nürtingen) - Hana Matelova/Tomas Polansky
(Tschechien) 3:1 (16:14, 12:10, 5:11, 11:6).

Holzer wird operiert
EISHOCKEY Nationalspieler Korbini-
an Holzer wird gut zwei Monate vor
den Olympischen Winterspielen in
Peking operiert. Der Verteidiger
der Adler Mannheim hat sich vor ei-
ner Woche eine Hüftverletzung zu-
gezogen und wird sich zeitnah ei-
nem Eingriff unterziehen. Bei opti-
malem Heilungsverlauf falle der 33-
Jährige vier bis sechs Wochen aus.
Angreifer Borna Rendulic fehlt gar
rund vier Monate. dpa

Auftakt gegen Estland
BASKETBALL Vor dem Start seiner
kniffligen Mission als Bundestrai-
ner lässt sich Gordon Herbert die
Laune nicht verderben. Die Aus-
gangslage für den neuen Coach ist
alles andere als optimal: nur zweiein-
halb Tage Vorbereitung, keine NBA-
Profis, dafür ein Rumpfteam zum
Auftakt der WM-Qualifikation heute
(19 Uhr/Magentasport) in Nürn-
berg gegen Estland. Doch Herbert
klagt nicht, der 62-Jährige sagt: „Es
ist eine aufregende Zeit für den deut-
schen Basketball.“ dpa

Duell mit den Serben
TENNIS Teamchef Michael Kohl-
mann geht von einem Einsatz des
Weltranglistenersten Novak Djoko-
vic in der Vorrunde des Davis-Cup-
Finalturniers aus. „Ich kann mir
nicht vorstellen, dass er erst im Vier-
telfinale aufläuft“, sagte der 47-Jähri-
ge gestern mit Blick auf das Duell
mit den Serben. „Wenn sie davon
ausgehen, dass sie uns mit der zwei-
ten Garnitur schlagen, da hätte ich
was dagegen. Das kann ich mir nicht
vorstellen. Das können sie sich nicht
erlauben.“ Die Deutschen treten
ohne den Weltranglistendritten Ale-
xander Zverev an, der im Urlaub
weilt. Deutschland trifft in der Vor-
runde in Innsbruck am Samstag (16
Uhr) auf Serbien und am Sonntag
(16 Uhr) auf Österreich. dpa

Flensburg tritt an
HANDBALL Die Profis der SG Flens-
burg-Handewitt treten trotz der
Impfdurchbrüche im Team zum
Auswärtsspiel in der Champions-
League-Vorrunde heute (18.45 Uhr/
DAZN) bei Dinamo Bukarest an.
Wie der Verein mitteilte, hatten die
PCR-Tests keine weiteren Corona-
Fälle über die fünf bekannten er-
bracht. Die Betroffenen befinden
sich in häuslicher Quarantäne. dpa

München im Viertelfinale
EISHOCKEY Der EHC Red Bull Mün-
chen ist ins Viertelfinale der Cham-
pions Hockey League eingezogen.
Der dreimalige deutsche Meister
schaffte am Mittwoch durch ein 3:2
(0:0, 0:0, 3:2) gegen den HC Fri-
bourg-Gottéron aus der Schweiz das
Weiterkommen. Die Mannschaft
von Trainer Don Jackson hatte be-
reits das Hinspiel mit 4:2 gewonnen.
Die Münchner sind der letzte deut-
sche Vertreter im Wettbewerb. dpa

Kurz notiert

„Nepo“ fordert König Carlsen
Kampf um die Schachkrone in Dubai: Am Freitag startet der Norweger als Favorit in seinen fünften WM-Kampf

SCHACH An Selbstvertrauen man-
gelt es Weltmeister Magnus Carlsen
vor seinem fünften Duell um die
Schach-Krone nicht. Die Frage, ob
seine Matcherfahrung sein wich-
tigster Trumpf sei, wird vom Titel-
verteidiger verneint. „Mein größter
Vorteil ist, dass ich besser Schach
spiele“, sagte der Norweger vor dem
am Freitag in Dubai beginnenden
Duell mit dem Russen Jan Ne-
pomnjaschtschi. Ein Fabiano Carua-
na oder Ding Liren wäre ihm als He-
rausforderer unangenehmer gewe-
sen, sagte Carlsen.

Doch auch sein Rivale strotzt vor
Selbstbewusstsein, findet die welt-
beste Schachspielerin, Judit Polgár,
die bei der WM als Livekommenta-
torin im Einsatz sein wird: „Seine
Körpersprache sagt, ich werde ge-
winnen, und es ist völlig normal,
dass ich der nächste Weltmeister
bin.“ Das unterscheide Ne-

pomnjaschtschi von den vorigen He-
rausforderern Sergej Karjakin und
Caruana, die sich einen Sieg gegen
Carlsen nicht wirklich hätten vor-
stellen können.

Beständiger Während Carlsen
schon als 18-Jähriger kurz die Live-
Weltrangliste anführte und seit über
zehn Jahren ununterbrochen auf
Rang eins steht, hat Ne-
pomnjaschtschi erst in den letzten
zwei Jahren beständig gute Resulta-
te. Beide sind Jahrgang 1990. Bei
den U12-Europa- und Weltmeister-
schaften 2002 waren sie sich zuerst
begegnet. Am Billardtisch haben sie
sich angefreundet, obwohl „Nepo“,
als er am Verlieren war, zu beschei-
ßen versuchte. Am Schachbrett ge-
wann der um fünfeinhalb Monate äl-
tere Russe zwei ihrer ersten Partien.
Aus dieser Zeit hat sich der mittler-
weile 31-Jährige bis heute als einzi-

ger Weltklassespieler eine positive
Bilanz gegen Carlsen in Partien mit
klassischer Bedenkzeit bewahrt.
Zuletzt trennten sie sich im Septem-
ber in Stavanger zweimal remis. Ihre
letzte entschiedene lange Partie
ging im Juli 2019 in Zagreb an Carl-
sen. Damals wurde Ne-
pomnjaschtschi wie so oft zuvor ein
Opfer seiner Impulsivität. Ein hastig
ausgeführter Zug führte zur Nieder-
lage. Seitdem hat er sich besser im
Griff. Von 14 Partien im WM-Kandi-
datenturnier in Jekaterinburg verlor
er nur eine, bevor die Ausscheidung
am 26. März 2020 wegen des Coro-
na-Lockdowns in Russland unter-
brochen wurde.

Profiteur Für Nepomnjaschtschi
sei das ein glücklicher Zufall gewe-
sen, findet Carlsen: „Er spielt selten
gut, wenn er verloren hat.“ Als das
Kandidatenturnier nach 13 Mona-

ten im April 2021 fortgesetzt wurde,
leistete sich der Russe im Unter-
schied zu den anderen Anwärtern
keinen Fehltritt mehr. In ihrem auf
14 Partien angesetzten Dubai-Duell
kann es also vorentscheidende Be-
deutung haben, wer zuerst verliert.
Die Fitness spricht für Carlsen,
doch Nepomnjaschtschi hat aufge-
holt. Im Sommer hat er nicht nur
zehn Kilo abgespeckt, sondern sich
außerdem in München einer ausgie-
bigen sportärztlichen Untersu-
chung unterzogen und vom FC-Bay-
ern-Athletikcoach Marcus Lindner
beraten lassen.

Wegen Covid-19 findet ihr Match
mit einem Jahr Verspätung statt. Sie
spielen bei der Expo 2020 in Dubai
um zwei Millionen Euro – das höchs-
te Preisgeld seit 1993. Die Pandemie
hat sich auf das Schachinteresse po-
sitiv ausgewirkt. Millionen haben
Onlineschach für sich entdeckt. dpa

Das ist volle Konzentration: Jan Ne-
pomnjaschtschi aus Russland. Foto: dpa


